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aſtalten angenommen. 
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„ Beſtellungen werden in der 


'erfegeiut täglich zweimal; am Seumege 
site No. A) und auswärts vei allen 


8. October. 


(a 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der Konig haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Ober Tribunalsrath Decker zu Berlin den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
aa Angekommen 1 Uhr Nachm: 

Madrid, 7. Det. Prim ift heute Nachmittags hier ein. 
getroffen; er wurde in unbeſchreiblich enthufiaftticher Weiſe 
empfangen, der Vorbeizug der ihn Inte Hotel begleitenden 
Bebölkerung währie 4 Stunden. Prim hielt vom Balkon 
des Hotels eine Anſprache an das Volk, in welcher er 
agte, er ſei vollkommen einig mit Serrano, alle Liberalen, 

ie Armee und das Volk ſollten die Einigkeit feſthalten. 
Die Revolution verdanke zuvörderſt der Marine, Serrano 
und den verbannten Generalen den Sieg. Prim umarmte 
ſchließlich Serrano; die verſammelte Menge rief Beifall. 
Abends fand eine Er Illumination ſtatt. 

Yeah an, 7. Det. Wolſſs Telegraphenburenn 
meldet: Die Zeitungsnachricht, die Juſtizeommiſſton für 
erg aufgehoben, if falſch; die Juſtizcommiſſion be⸗ 

e ort. 


€ iſche Nachrichten der Danziger Zeitun 
Telegraph eh 0 er Danziger 3 5 


Dresden, 7 


e ſtandene Reziprozitätsver 
gung von Perſonen, die ſich einer Beleidig 

des Staatsoberhauptes Gale macht, i 
ſolche ausgedehnt worden, we ern 


egen die Staatsregierungen und deren untergebene Behörden 
ui gemacht haben. (W. T.) 

Wien, 7. Okt. Die Nachricht mehrerer Zeitungen, der 
Miniſterrath habe beſchloſſen, im Falle wiederholter Exeeſſe 
in rc den Belagerungszuſtand zu verhängen, iſt unbegrün⸗ 
det. iſt lediglich die Vermehrung der dortigen Garniſon 
und ernſtes Einſchreiten des Militairs im Falle einer Er⸗ 
neuerung der Ruheſtörungen beſchloſſen worden. Auch ſoll 
den Prager Gemeindebehörden die fernere Ausübung der 
Polizei entzogen werden. (W. T.) 

Florenz, 7. Okt. Das Reſultat der Subfeription auf 
die Tabaksobligationen war am erſten Tage ein ſehr unbe⸗ 


# Danzig. 5 
D de Brief eines Fremden giebt die Eindrücke 
wies wege Peel bei einem Beſuche . Stadt empfangen 


hat, Der Brief dürfte trotz der darin enthaltenen Uebertreibungen 
unſere Leſer Intereſſe haben. 


„In den mit Holzſchnitten illuſtrirten Topographien, die 
im ſiebenzehnten Jahrhundert beſonders beliebt waren, haben 
die größern, feſten Städte eine ziemlich übereinſtimmende, 
deutlich ausgeprägte Phyſtiognomie: hinter Waſſergräben 
— Kranz von hohen Wällen mit ſpitz und eckig hervor⸗ 
pringenden Baſtionen, hinter denen nur einzelne Giebel der 
5 en Häuſer und die Kirchthürme mit ihren zierlich ver⸗ 

rkelten Bedachungen hervorragen. Heut zu — 5 dürfte 


ec debe e wenige Städte geben, auf welche dieſes Bild 


einer Stadt geſehen davon, daß die Thürme, die doch allein 
theilen, inzwen Weitem ihr characteriſtiſches Gepräge er⸗ 
brannt, eingeſthen, meiſtentheils verloren gegangen, abge⸗ 
modern reſtaurirt * 13 oder, oft noch ſchlimmer, 
Wallgürtel verſchwunden ſind auch wohl faſt überall die 
menden und einengenden oder ſo ſehr ihres zugleich ſchir⸗ 


in aracters beraubt, daß es un⸗ 
et dem ten Bilde das neue wieder zu 


Die Stadt Danzig macht bie ; ö 
ganz beſondere und eigenth — — — ae 
zu ſchwer iſt, der nehme ſich feinen in Schweinsleder gebun⸗ 
denen Folianten des Merian unter den rm, wandle hinaus 
zum hohen Thor und er wird ſich genugſam verwundern wie 
die Stadt genau ſo daliegt in der grünen Enveloppe ihrer 

alle, wie ſie vor drittehalbhundert Jahren der beauftragte 
Zeichner des Merian ſah und mit feinem Reißblei abconter⸗ 
eite. Da iſt daſſelbe, trotzig plumpe und doch zierlich ges 
ſchmückte hobe Thor mit ſeiner Zugbrücke und dem ſchznen 
hurm hinter ihm. Da erhebt ſich aus einem Walde 
don rieſigen Nadelſpizen der unförmliche, koloſſale Thurm 
von St. Marien, der Wächter der viertgrößten Kirche der 
Chriſtenheit und einer der im beſten dae d Geſchmack 
erbauten Kirchen, dicht daneben der ſchlanke, wirklich noble 
Dab bauethurm, die Perle unter allen ähnlichen Thürmen. 
von il der Thurm von St. Petri und der Filigran⸗Giebel 
zn Graumünchen, weiter hinten St. Johannis, St. Catha⸗ 
a, St. Bartholomäi und wie fie alle heißen mögen, kaum 
anal bat ſich unſichtbar gemacht, trotz aller ſchweren Noth 
ter Polen, Ruſſen und Franzoſen. 


a 


agen 


trag 
1. 
au 


deutendes. Der Termin für den Schluß der Zeichnungen 
wird vorausſichtlich bis Sonnabend hinausgeſchoben werden. 
— Der preuß. Geſandte Graf v. Uſedom, iſt von ſeinem Un⸗ 
wohlſein wiederhergeſtellt und begiebt ſich auf Urlaub. Der 
franzöſiſche Geſandte, Baron Malaret, wird in dieſen Tagen 
hier erwartet. (W. T.) 


11 Berlin, 7. Oet. [(Zur Reform des preußi⸗ 
ſchen Concursrechts.] Unter dieſem Titel iſt bei J. Gut⸗ 
tentag in Berlin ſo eben eine höchſt intereſſante Brochüre aus 
ver Feder des Staptgerichtsraths Koch zu Berlin (früher in 

anzig) erſchienen. Die Frage der Reform des Concurs⸗ 
rechtes iſt in dieſem Augenblicke eine brennende. Der deutſche 
Lende hat ſie auf die Tagesordnung ſeines nächſten 
Longreſſes geſetzt; die preußiſche Staatsregierung ſcheint dem 
Landtage bei ſeinem bevorſtehenden Zuſammentritt eine No⸗ 
velle zur preußiſchen Concursordnung vorlegen zu wollen und 
find zu dem Behufe in dieſem Frühſahr bekanntlich die ſämmt⸗ 
lichen Appellationsgerichte, einzelne Gerichte erſter Inſtanz 
und zwei practiſche Juriſten, der Stadtgerichtsrath Koch in 
Berlin und der Kreisgerichtsrath Leſſe in Thorn, mit ihrem 
Gutachten über die zahlreichen Abänderungsvorſchläge zur 
Concursordnung gehört worden. Dieſes Gutachten hat Hrn. 
Koch die Anregung zur Herausgabe der vorliegenden Schrift 


gegeben, in welcher er die in ſeinem Gutachten enthaltenen 


ein umfaſſenderes Ver⸗ 

und das Ganze den 

ebürfniſſen eines größeren Publikums anzupaſſen 
geſucht hat. Zugleich ſucht er, die Meinung von 
der Dringlichkeit der erſtrebten Anordnungen der 
cer Concurs ordnung einigermaßen zu modifiziren, 
nd die Reformbeſtrebungen auf das weitere fruchtbare Feld 
5 Oejengebung des Norddeutſchen Bundes hinüberzy⸗ 
eiten. Alle von den Handelsvorſtänden gemachten Abändk⸗ 
rungss orſchläge werden in der vorliegenden Schrift ausführ⸗ 
lich beſprochen. Gebilligt werden u. A. die Abänderungs⸗ 
vorſchläge bezüglich des 8 17 (Ber nung der Differenz bei 
Lieferungsgeſchäften), Beſchränkung der Privilegien des Fiscus 
und des Vorrechtes der Ehefrauen auch des Nichtkaufmannes, 
wogegen die Vorſchläge, betreffend die Einſetzung eines Ver⸗ 
waltungsrathes bald nach Eröffnung des Concurſes mament⸗ 
lich zur Information der Gläubiger für den Accord, ſo wie 


die Ausſchli der Ehefrau 1 er nächſten Verwandten 
5 g schulde re Duden Bein Yon nicht 


erweitern, 


eſichtspunkte 
heranzuziehen, 


regung zur Erörterung dieſen wichtigen Fragen geben. 
er Deutſche H 
Verdienſt erwerben, wenn er durch gründliche Behandlung 
fir one dag die n Landtage 3 1 ſo da⸗ 
aß die uſche des Handelsſtandes gehörig un⸗ 
terſtützt werden. 0 ee gehörig 
„ eee e Im Laufe der 
vorigen Woche haben im Juſtizminiſterium me 
ſtattgefunden, die der Berathung über den Entwurf eines 
Geſetzes in Bezug auf den Erwerb des Eigenthums, die 
Begründung dinglicher Rechte und das Hypothekenrecht an 
Grundſtücken gewidmet waren. In diefen Sitzungen haben, 
wie man hört, der Ober⸗Appellationsgerichtsrath Dr. Drechs⸗ 
ler aus Lübeck und der Miniſterialrath von Amsberg aus 
ECC ³²ͥn n . > naar ıpa aubret. zer free "je 200 u 


Der Wanderer ſteige höher hinauf neben den Baftionen 
des Biſchofs⸗ oder Hagelsberges und immer deutlicher werden 
ihm alle Einzelnheiten des alten, uuberührt gebliebenen 
Stadtbildes in die Augen treten. Er wird die ſtattliche 
Fagade des Zeughauſes erkennen, neben dem barocken und 
geſchmackloſen Langgaſſer Thor das wunderbar anziehende 
Eckgebäude, in dem jetzt die ſogenannte Kunſtſchule ſteckt, das 
ganze ſchöne Rathhaus, den leider zu blank geputzten Giebel 
des Artushofes, die dunkele, impoſante Maſſe des grünen 
Thors, alle die andern kleinern Kirch⸗ und die Thorthürme 
nach der Mottlau zu und er wird nicht leicht müde werden 
1 ſchauen, zu vergleichen und zu genießen. Denn Danzig 
ft wirklich eine ſchͤne Stadt, nicht im gewöhnlichen, ſondern 
in einem edleren Sinne. Der alte Merian hat ſeiner Ge⸗ 
wohnheit gemäß natürlich ſtets etwas übertrieben. Wo er 
Städte aus der Vogelperſpektive abbildet, verbreitert er die 
Straßen ſtets um das Vierfache, die Kirchthürme reckt er faſt 
immer noch um die Hälfte mehr in die Höhe, und auch bei 
der Stadt Danzig hat er es für gut befunden, die See in 
ihre unmittelbare Nähe zu verlegen, was ſich nicht allein auf 
dem Bilde, auch in der Wirklichkeit ganz gut machen würde, 
aber leider nun einmal nicht der Fall iſt. 

Danzig genießt mit feinen architektoniſchen Sehenswür⸗ 
digkeiten und den landſchaftlichen Reizen ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung allerdings eines gewiſſen europäiſchen Rufes, trotzdem 
aber und trotz der Aueh iſt der Beſuch von Fremden da⸗ 
elbſt noch immer ein ſehr mäßiger geweſen. Das troſtloſe 

enomme, in dem die Provinz Preußen einmal ſteht, und die 
Lage dieſer Provinz ohne Lee verhindert die meiſten 
Touriſten, dorthin einen Ausflug zu riskiren. Das iſt nun 
freilich in mehrfacher Beziehung ſchade und in fpeciellem Be⸗ 
zug auf Danzig auch deswegen, weil aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, wenn auch langſam, doch ſicher, das alte Danzig bald 
aufgehört haben wird zu exiſtiren. Noch ſind die Verände⸗ 
rungen wenig in die Augen ſpringend; ob man nach einem 
Zwiſchenraum von zwei bis drei Jahren, oder von zehn und 
zwanzig Jahren die Stadt wieder beſucht, es ſcheint anfangs 
noch Alles auf derſelben Stelle zu ſtehen, allein nur zu bald 
wird man inne, daß unaufhaltſam und zwingend ſich Neuerun⸗ 
gen Bahn zu brechen anfangen, die allerdings wohl noch eine 
P Zeit hindurch das Rathhaus, das Zeughaus, St. 

arien reſpectiren, tauſenderlei anderweite Antiquitäten aber 
kaſſtren werden, um eine neue elegante und bequeme Stadt 
hervorzurufen. Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, ſtehen ſich 
die Intereſſen der immer mehr Comfort beanſpruchenden und 


es Gem: 1 er ) 0 1 
ebilligt werden. Die intereſſante Schrift wird eine erneute 

eg 
andelstag aber würde ſich ein großes 


rere Sitzungen, 


Schwerin, welche beide mit dem mecklenburgiſchen Hypotheken⸗ 
weſen und deſſen Entwickelung ſehr genau bekannt ſind, über 
den eee, dem die Berathung galt, ſich gutachtlich 
geäußert. 

— [Der frühere Abg. Dr. Megig], bekannt durch 
ſeine Sympathien für die Holen, welche er in zahlreichen 
Broſchüren und in Petitionen an den Landtag 5 iſt 
am 1. October in Liſſa geſtorben. f 

— [Graf Dzyalinski!, welcher in dem Hochverraths⸗ 
pro zeſſe im J. 1864 in contumaciam zum Tode verurtheilt 
worden iſt, hat ſich am 5. dem K. Kammergericht geſtellt: 
von einer Verhaftung deſſelben iſt in Rückſicht auf die inzwi⸗ 
ſchen erfolgte Amneſtie Abſtand genommen. (Poſt.) 

Marine.] S. M. Dampfkanonenboot „Delphin“ iſt 

am 5. d. Mts. von Goletta bei Tunis in Malta und S. M. 

Brief „Musquito“ an demſelben Tage von Dartmouth in Vigo 

angekommen und am 6. d. nach Liſſabon wieder in See gegan⸗ 

gen. S. M. Brigg „Rover“ 10 an demſelben Tage in Liſſabon 
angekommen. S. M. Panzerfahrzeug „Arminius“ iſt am 6. von 
Kiel behufs Dockens nach Carlscrona in See gegangen. 

Oeſterreich. Wien, 7. Oct. [Die Baukfrage.] Nach 
einer Mittheilung der „N. fr. Pr.“ ſoll zwiſchen dem Cislei⸗ 
thaniſchen und dem Ungariſchen Finanzminiſter eine Verein⸗ 
barung hinſichtlich der Bankfrage erzielt ſein. Letzterer giebt 

zu der Reduction des Actien⸗Capitals der Nationalbank um 
20% Millionen, ſowie zur Erweiterung des Geſchäftskreiſes 
derſelben ſeine Zuſtimmung. Der Abſchluß des definitiven 
Uebereinkommens zwiſchen beiden Finanzminiſtern bezüglich 
der Bankangelegenheit ſteht bevor. 
ſth, 6. Oct. Die Ofener Fabrikhofsmühle iſt abge- 
brannt. Dieſelbe repräſentirte einen Werth von 611,000 Gul⸗ 


den, — Man hat eine Spur von Benitzky's Mörder Be 
defl. (N. T. 
e Frankreich. Paris, 5. Oct. [Aus Spanien. 


Verſchiedenes.] Die Nachrichten aus Spanien lauten für 
die Sache der Erhebung ſo günſtig als möglich, vielleicht zu 
günſtig. Es iſt nicht immer ein Glück für volksthümliche Bewe⸗ 
gungen, wenn dieſe zu leicht und ohne Widerſtand vor ſich 
zehen. Ein beſonders gefährliches Symptom aber erblicken 
wir darin, daß ſämmtliche Männer, die jemals eine Rolle 
geſpielt, und daß alle Beamten Iſabella II. ſich der Bewegung 
hne jede Ausnahme anſchließen und der neuen Regierung 
ihre Dienſte anbieten. Sogar Cheſte und ſeine beiden Söhne 
ellen ſich der revolutionairen Junta zur Verfügung. Und 
o thun alle Andern, die Großen wie die Kleinen. Die Spa⸗ 
nier werden hoffentlich, gewitzigt durch die Erfahrungen, 
welche Frankreich im Jahre 1848 mit feinen reactionairen 
Parteien gemacht, nicht wieder ein Opfer der Intriguen der 
Jeſuiten, der Abſolutiſten und der Moderados werden wollen. 
Die Briefe aus Madrid, die uns heute zukommen, beſtätigen, 
daß die Mitglieder der revolutionairen Junten wirklich mit 
eben fo großem Geſchicke als Glück zu Werke gegangen find. 
So traf die Junta del Gubernio mit der revolutionairen Junta 
von Escalante im Regierungspalaſte zuſammen, wo beide ſich 
feſtzuſetzen beſchloſſen. Man befürchtete einen Augenblick lang 
einen Zuſammeuſtoß, allein Madoz und Rivero nahmen 
ſofort das Wort und empfahlen die Vereinigung beider 
Junten, die denn auch ſofort erfolgte und dauerte, bis das 
Volk ſeine Wahl vorgenommen hatte, was geſtern geſchah. 
Alle 49 Provinzen ſollen durch proviſoriſche Junten verwaltet 


mit vollem Recht begehrenden Geſellſchaft und der nichts als 
ihren Vortheil anerkennenden Induſtrie einerſeits und an⸗ 
dererſeits die Sympathien der Alterthumskenner, Künſtler 
und aller nur etwas poetiſch geſtimmten Naturen einander 
egenüber. Beide Parteien ſind in ihrem Recht, wenn ſie 
ſich nach beſten Kräften bekämpfen, aber es thut nicht gut, 
wenn die eine zu voreilig ſiegt und ihren Sieg rückſichtslos 
ausbeutet. Am beſten iſt es ſchon, wenn die als Kampf⸗ 
richter fungirenden Verwaltungsbehörden Einſehen genug 
haben, um den ſtürmenden Neuerern alle werthloſen Poſi⸗ 
tionen bedingungslos einzuräumen, in allen wichtigen Punkten 
aber nur das Nothwendigſte preiszugeben und überall, wo 
es nur irgend thunlich iſt, die Intereſſen beider Parteien mit 
einander zu vereinbaren. 

So darf man z. B. das kurze Vergnügen, ein Städte⸗ 
bild aus dem Merian körperlich vor Augen zu haben, nicht 
ſo hoch auſchlagen, daß man deswegen nicht die baldige 
Beſeitigung der inneren e die anerkannter⸗ 
maßen in fortificatoriſcher Beziehung gar keinen Werth mehr 
befigen, das mächtig pulſirende Leben der wachſenden Stadt 
aber in wirklich beängſtigender Weiſe zuſammenſchnüren, von 
Herzen erſehnen und erſtreben müßte. Wenn dann einmal, 
das Wort der Freiheit für die Stadt fallen ſollte, dann möge 
freilich ein gütiges Geſchick derſelben auch einen Mann 
ſchenken, der dafür ſorgt, daß neben den Dutzenden neuer 
Zugänge und Luftlöcher das dazu nicht nöthige Terrain der 
alten Wälle als Promenade und Park erhalten bleibe, in 
eben ſo umſichtiger Weiſe, wie etwa Bremen mit ſeinen 
Wallanlagen ſich eingerichtet hat! 

Etwas bedenklicher liegt die Sache in Betreff drr alten 
Baulichkeiten, deren architektoniſcher Werth nicht jedem Stadt⸗ 
verordneten in die Augen ſpringend iſt. Wie überall herrſcht 
auch in Danzig unter dem Publikum eine wahre Wuth gegen 
jedes „alte Gemäuer“ und eine fanatiſche Verehrung für 

elben Kalkanputz an neuen Miethskaſernen. Da ſteht zum 
Beispiel auf dem Dominikaner ⸗Platz ein altersgrauer, ab⸗ 
gebrochener Thurm, oben mit grünem Buſchwerk bewachſen, 
dicht neben ihm eine Art Stall von Fachwerk. Gegen das 
letztere edle Gebände hat Niemand etwas einzuwenden, aber 
egen den armen alten Thurm erhebt jeder Vorübergehende 
chimpfend und drohend die Fauſt, obgleich nachweisbar der 

hurm in jungen Zeiten ſeine volle Schuldigkeit und au 
auf ſeine alten Tage Niemandem etwas zu Leide gethan h 
und Niemendem im Wege ſteht. Wenn der Platz, den der 
Militärfiskus jetzt zuweilen als Exercierplatz benutzt, planirt 


werden. Mau ficht der Ankunft von Prim und Sexrano 
mit großer Spannung entgegen. Ihre Anweſenheit iſt im 
Intereſſe der Erhaltung der Ordnung unentbehrlich. Ueber 
das, was kommen ſoll, iſt man noch nicht einig. Wen man 
immer befragen mag, die Mitglieder der Junta, die Redac⸗ 
teure u. ſ. w, alle antworten daſſelbe: Die Cortes werden 
entſcheiden. Die Unioniſten bleiben der monarchiſchen Idee 
getreu, die Progreſſiſten und Demokraten ſchwanken noch, 
insbeſondere die erſtgenannten; die Demokraten, welche die 
Republik verlangen, ſind ihrerſeits ſtutzig geworden und ein 
Theil derſelben will ſich auch die Monarchie gefallen laſſen, 
wenn man ihnen alle Freiheiten gewährt, die ſie von der Re⸗ 
publik zu erwarten hatten. Nun iſt aber die Haltung des 
Volkes eine ſolche geworden, daß die Hoffnungen der Demo⸗ 
kraten ſich auf's Neue belebt haben, und die republikaniſche 
Idee tritt abermals in den Vordergrund. — Was nun die 
Thron⸗Candidaten betrifft, fo iſt der Montpenſier ganz aus 
dem Spiele; man mag nichts mehr von der Familie Iſa⸗ 
bella's wiſſen und der Herzog ſelber, bloß bekannt durch 
ſeinen Geiz, iſt keine beliebte Perſönlichkeit. Augenblicklich 
ſei auch vom Prinzen Alfred von England die Rede, ſo will 
ein Madrider Correſpondent der Liberts wiſſen; doch glaube 
ich nicht, daß dieſe Nachricht irgendwie Berückſichtigung ver⸗ 
dient. Das Brautgeſchenk Englands wäre Gibraltar, das 
wieder ſpaniſch werden ſollte. Dieſer Zuſatz macht die Fabel 
nicht glaubwürdiger. Auch von Victor Emanuels jüngerem 
Sohne, Herzog von Aoſta, wurde in Madrid geſprochen. Die 
Proteſtation der Königin macht nirgend einen guten Eindruck, 
und in Spanien wird ſie der Sache Iſabella's entſchieden zum 
Nachtheil gereichen. Der Kaiſer ſoll ärgerlich darüber ſein, 
daß die Königin Miene gemacht, Frankreich in ihre Proteſtation 
zu miſchen. — Sie wiſſen, die Blätter beſchäftigen ſich ſeit 
einigen Tagen wieder mit den ſchon ſo oft aufs Tapet ge⸗ 
brachten Verträgen zwiſchen Frankreich, Holland und Belgien. 
Die „Preſſe“ leugnet das Vorhandenſein dieſer Verträge und 
ſie meint, Holland laſſe dieſe Gerüchte ausſprengen. Belgiens 
Neutralität iſt ein Schutz für Frankreich; wenn ein Krieg 
zwiſchen dieſem und Preußen wahrſcheinlich werden ſollte, hat 
das letztere ein Recht, Belgien zu fragen, wie es ſich in dieſem 
Falle verhalten und was es thun wolle, um ſeine Neutralität 
reſpectirt zu machen. Wenn Belgien ſeine Pflicht thut, wird 
es das natürlich nur geſtützt auf Frankreich thun können und 
dieſes ihm zu Hilfe kommen. Hr. v. Lagueroniere ſoll dieſe 
Frage zur Sprache bringen. Die heutigen Abendblätter 
ſchenken dem eben erwähnten Artikel große Aufmerkſamkeit. 
— Prinz Napoleon iſt wieder in Paris angekommen, zeigt 
ſich jedoch nur ſeinen vertrauten Freunden. 

— 6. Oct. [Aus der Preſſe.] „Temps“ zufolge 
dürfte der Zuſammentritt der franzöſiſchen Kammer bereits 
im November ſtattfinden. — Eingetroffener Meldung zufolge 
it Königin Chriſtine in Bordeaur angekommen. — Der 
„Gaulois“ meldet, daß Serrano das neue Miniſterium 
folgendermaßen zuſammengeſetzt habe: Von den Progreſſiſten 
ſoll Prim Kriegsminiſter, Zorella Miniſter des Innern, 
Sagaſta Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Aguirre Juſtiz⸗ 
miniſter werden; von den Unioniſten ſolle Lorenzano das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten, Ayala das der 
Colonien und Topete das der Marine übernehmen. Figue⸗ 
rola, der demokratiſchen Partei angehören ſolle Finanz⸗ 
miniſter werden. b 
7. Oct. [Der „Moniteur“] ſagt in feiner Be⸗ 
ſprechung der däniſchen Thronrede: Ein beſonderer Ab» 
ſchnitt iſt den Unterhandlungen über Nordſchleswig gewid et. 
Wir erfahren daraus, daß die Frage noch eine ſchwebende iſt; 
doch drückt der König von Dänemark zugleich ſeine fort⸗ 
dauernde Zuverſicht aus, der Abſchluß einer ſowohl der Würde 
als den Intereſſen der Nation entſprechenden Uebereinkunft 
werde nächſtens erfolgen. (N. T. 

Spanien. Madrid, 6. Oct. In Anteguera ausge⸗ 
brochene Unruhen find unterdrückt. General Dulce wird am 
8. d. von Cadix erwartet. General Pierrad trifft morgen 
von Barcelona hier ein. Am Donnerſtag halten die Truppen 
ihren Einzug. Der Eintritt Olozago's in die proviſoriſche 
Regierung iſt noch immer zweifelhaft. ; 

Portugal. Liſſabon, 6. Oct. Das Befinden der 
Königin giebt den Aerzten zu ernſten Bedenken Anlaß. — 
Portugal iſt durch die Umwälzung in Spanien vbllig unge⸗ 
ſtört geblieben. — Die Weinleſe iſt höchſt ergiebig. (N. T.) 

Amerika Washington, 26. Sept. Die diploma⸗ 
tiſche Vertretung der Hanſeſtädte bei der Regierung der 
Vereinigten Staaten iſt jetzt in aller Form für ——7 
erklärt. — Der Beauftragte der Freedmen⸗Bureaux, Howards, 
hat einen amtlichen Bericht erſtattet, wonach in dem Straßen⸗ 
krawalle zu Camilla (Georgien) die Demokraten der angrei⸗ 


fende 
Emi 


Theil geweſen ſind. Sie verfolgten die Neger 10 (ameri⸗ 
miſche) Meilen weit zu Pferde und mit Hunden. Howards 
prophezeit ein ernſtliches Blutvergießen, wenn man nicht 
Bundestruppen in jene Gegenden ſchickt. — Die Indianer 
ſind nach heftigen Gefechten aus Texas verdrängt 2 8 


Türkei. Conſtantinopel, 5. Det. Die Unterſuchung 
gegen die wegen angeblicher Verſchwörung Verhafteten dauert 
noch fort; doch erwartet man keine bedeutſamen N 


Danzig, den 8. October. 

* Zum Director des hieſigen Gymnaſiums hat der 
Magiſtrat heute den Herrn Dr. Kern (bisher Director des 
Gymnaſiums zu Oldenburg) einſtimmig gewählt. Derſelbe 
tritt bekanntlich zu Oſtern k. J. ſein Amt an. 

* [Handelstag.] Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 
Tilſit und das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Memel 
haben beſchloſſen, dem deutſchen Handelstage wieder beizutreten. 

* [Das neue ſtädtiſche Leihamt] auf dem Legenthor⸗ 


Platze iſt heute dem öffentlichen Verkehr übergeben. Es 
it ein Rohbau im gemiſchten Zinnenſtyl. as ganze 
ebäude ſteht auf einem Balkenroſt, ganz 


der fü 
vorzüglich bewährt; derſelbe liegt 11 Fuß tief unter dal mn. 
fläche und hat der Druck der ganzen Maſſe Nichts an ihm ver⸗ 
ändert. Eine geringe Senkung hat zwar stattgefunden, dieſelbe 
iſt jedoch eine in allen Theilen gleichmäßige r ſo daß die 
ndamente und Mauern vollkommen in der vorgeſchriebenen 
ichtung erhalten ſind, während die Fundamentirungen auf Sand⸗ 
ſchüttung, wie z. B. bei der Kaſerne Wiehen, nicht den gehegten 
artungen entſprachen. Die elegante Facade läßt den mittle⸗ 
ren Theil etwas hervortreten, in welchem ſich im Rundbogen das 
Portal öffnet; darüber 860 auch die ganze Etage Rundbogen⸗ 
fenſter, und erhebt ſich alsdann die Mitte zum fpiben Giebel, der 
an den Seiten, ſowie auch beide Seitenflügel, mit 
chen verziert iſt. 
Das Hauptgebäude hat eine Vorderfront von 74 Fuß und 
ift 40 Fuß tief. Es enthält im Veſtibül die Annahme⸗ und Ab⸗ 
fertigungs⸗Expedition und in der Etage die Wohnung des Ren⸗ 
danten, beſtehend aus Entree, 3 Zimmern, Cabinet, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Dienſtbotenſtube, wozu noch Keller und Bodenraum 
gehören. Der Eingang zu dieſer Wohnung befindet ſich 
weſtlichen Seite des Gebäudes. Außerdem liegt noch in dieſer 
Etage ein großer Saal, der als Conferenzzimmer für das Cura⸗ 
torium dienen ſoll, und auch zu andern öffentlichen Zwecken, als 
Wahlverſammlungen ꝛc. beſtimmt iſt. An das Vordergebäude 
ſchließt 155 unmittelbar das Magazin, das 65 Fuß lang und 75 
Fuß al it und 3 Geſchoſſe pet 1 
Ueber 5 Granitſtufen gelangt man durch einen eleganten und 
ſoliden Holzverſchlag, in deſſen Seiten ſich eine beſondere Ein⸗ 
gangs⸗ und Ausgangsthür befindet, während der mittlere Theil, 
Se mit dem Hauptportal, gi ift, in ein Veſtibül, das im 
inter aus Rückſicht für das Publikum durch 2 eiſerne a. 
erwärmt werden ſoll. Der e e. gegenüber befindet 
ſich hinter einem Fenſterſchalter die Annahme ⸗Erpedition 
in welcher die zu beleihenden Gegenſtände auch in Bezug auf 
ihren Werth geprüft werden; hier empfängt der Darlehnſucher 
einen ent und giebt denſelben in der der Annahmeexpedition 
gegenüberliegenden Kaſſe ab, wo er den gewährten Betrag empfängt 
und ſich mit kurzer Wendung an der für den Amen 
ten Thür befindet. Unmittelbar an der 1 8 ition und 
mit dieſer verbunden, befindet ſich in gewölbtem maſſiven Raume 
das Werthmagazin, in welchem Gold⸗ und Silbergegenſtände, ſo 
wie Geſchmeide jeder Art, die als Pfänder dienen, aufbewahrt 
werden. Ebenſo ſchließt ſich unmittelbar an die Kaſſe in eben⸗ 
falls überwölbtem, feuerſichern Raume der Trefor an, der durch 
inlänglich dicke Mauern vor etwaigen Gelüſten unberufener 
ae geſchützt iſt. du Ei ung der Sicherheit vor Dieben 
d deshalb auch unter Lichthofe, dem magazin und 
er Kaſſe keine Keller angelegt worden und 1 außerdem 
arke * ſammllich ende Fenſter des 
agazins. 
„Das Veſtibül iſt von dem daran ae Lichthofe, der 
zwiſchen Vorderhaus und dem Magazin liegt, durch einen Holz⸗ 
verſchlag getrennt, der bei Auctionen entfernt wird und alsdann 
ein bequemes, ſeinem Zweck entſ a Lokal gewährt. In 
dieſem Lichthofe führt eine zierliche Wendeltreppe nach den drei 
Etagen des Magazins, innerhalb deſſelben ſich eine zweite eben⸗ 
[el e befindet. In jeder Etage geftattet eine maſſive eiſerne Thür 
en Eintritt. Die Ausdehnung des Magazins hat ſehr große 
Dimenſionen erhalten, ein Beweis, wie ſtark die Frequenz in dem 
nſtitut iſt, das feiner Beſtimmung gemäß über augenblickliche 
ace 3 ſoll und das, ohne zu hohe Zinſen 


leinen Thürm⸗ 


an der 


beſtimm⸗ 


e parterre lieg 


zu nehmen, einem Jeden hilfreiche Hand leiſtet. 
er ganze innere Raum des Magazins iſt durch hölzerne 
Ständer, die die Balkenlage und das Dach tragen, getheilt, und 
gewährt von einem Hauptgange in der Mitte aus Zutritt zu den 
* beiden Seiten errichteten u und Kleiderhaltern, für welche 
etztere allein über 5000 ihrer Beſtimmung entſprechend gearbeitete 
* vorhanden ſind. Die bedeutende Summe von 2400 
at allein für Regale verausgabt werden müſſen, während 400 
außerdem noch für Kleiderriegel und Schirmhalter verwendet ſind. 
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und mit Gartenanlagen geſchmückt, wenn die Schwarzmünchen⸗ 
kirche etwas geſchmackvoller angeſtrichen würde, und dann, 
wie das in Goslar mehrfach geſchehen, der alte Thurm mit 
Epheu bezogen, oben mit einer Plattform verſehen, als 
Reſtauration eingerichtet würde, ſo würde derſelbe aller 
Wahrſcheinlichkeit nach einer der beſuchteſten Erholungsorte 
werden und die Pacht auch alle Koften reichlich decken. Da 
ſteht ferner mitten vor der Milchkannenbrücke, welche die 
Speicherinſel mit Langgarten verbindet, ein alter runder, 
noch gut erhaltener Thurm, welcher einſt die Brücke verthei⸗ 
digte und jetzt ganz e eee hält zwiſchen den 
die Brücke paſſirenden Wagen, Reitern und Fußgängern, die 
ſo ohne alle Schwierigkeiten wiſſen, wo rechts und wo links 
iſt. Würde er weggeräumt, ſo wäre der einzige Vortheil 
eine etwas freiere Aussicht, aber nach keiner Seite hin eine 
beſonders originelle, tagtäglich aber würden ſich ſo und ſo 
viel Wagen in einander verfahren. Die Berliner, die mit ſo 
kindiſcher Haft die ganz reſpectabeln Thore, das Oranien⸗ 
burger und das Roſenthaler, beſeitigten, ftatt nur auf beiden 
Seiten Luft zu machen, werden auch nur zu bald die Nach⸗ 
theile ihrer Abbruchwütherei kennen lernen und dann an⸗ 
fangen müſſen, fingirte Thorgebäude oder Terraſſen zu er⸗ 
richten, die den Verkehr regeln und die Fußgänger vor 
Lebensgefahr ſchützen. 

Noch in gothiſchem Syl erbaute Gebäude find in Dan⸗ 
zig überhaͤnpt ſelten, die meiften in die Augen fallenden Pa⸗ 
trizierhäuſer haben ſpäter in der Renaiſſanceperiode eine neue 
Facabe erhalten, doch findet man noch hier und da in Neben⸗ 
gaſſen ganz reizende, zierlich durchbrochene gothiſche Giebel 
in den edelſten Conſtructionen. Auch gegen dieſe ſo e 
den und in ihrer Verlaſſenheit ſo wehmüthig blickenden Reſte 
der glänzendſten Epoche Danzigs richtet ſich die Zerſtörungs⸗ 
wuth und wer es irgend kann, reißt die alten Spitzbogen 
herunter und ſetzt einen characterloſen Baukaſten dafür hin, 
er ſchon des beſchränkten Raumes wegen in feiner Kleinheit 
nach etwas ausſehen kann. Manchmal bleibt auch nur 
Hälfte eines ſolchen alten Gebäudes erhalten, oder aber, 
enn daſſelbe zwei Eigenthümer hat, ſo ſtreicht der eine ſeine 
älfte grau an und der andere die ſeinige gelb, eine ähnliche 


Mißhandlung hat ſelbſt eins der Mottlau⸗Thore erdulden 
müſſen, ohne daß die Polizei die Feuerwehr requirirt und 
durch dieſe zwangsweiſe das Intereſſe des beleidigten Publi⸗ 
kums vermittelſt eines gleichförmigen Anſtrichs wahrgenom- 
men hätte. 

Ein redendes Beiſpiel für die obigen Behauptungen bil⸗ 
den die beiden Fronten des Gaſthofes zum Engliſchen Hauſe. 
Am langen Markt an Stelle des abgeriſſenen Giebels ein 
einfaches Häuschen, gerade gut genug für eine Ausſpannung 
in einer kleinen Landſtadt, hinten in der Brodbänkengaſſe aber 
ein ſo ehrwürdiges und als muſtergiltig weit und breit be⸗ 
kanntes und berühmtes Gebäude mit auffallend breitem und 
hohem Giebel, daß man ſchwerlich zu weit geht, wenn man 
annimmt, die Mehrzahl der dort einkehrenden, vornehmen und 
reichen Gäſte ſteige ſchon deshalb dort ab, weil es ihnen eine 
Befriedigung ſei, in einem fo ſtattlichen Haufe aus- und ein⸗ 
gehen zu können. 

Was in neuerer Zeit in Danzig neu gebaut worden iſt, 
erhebt ſich allerdings nicht über das Niveau des Mittelmäßi⸗ 
gen, wenn es nicht gar geradezu unſchön und abſcheulich iſt, 
wie die Poſt in der Langgaſſe und das Theater neben dem 
Zeughauſe. Der beſte Neubau iſt noch der der großen Ka⸗ 
ſerne am Legenthor, erſt ganz kürzlich beendet. Es iſt ein 
Complex von verſchiedenen, an und für ſich ſchon ganz mäch · 
tigen Einzelgebäuden, die zuſammen einen großen, oblongen 

of einſchließen. Der Styl iſt der in Berlin und überall 
eutzutage übliche Bahnhofs⸗ und Kaſernenſtyl, nicht gerade 
unangenehm in das Auge fallend, aber doch von erſchreckbarer 
Nüchternheit, die fi beſonders in der Ornamentirung bemerklich 
macht. Der Architect dieſer Kaſerne hat nämlich als einzigen 
characteriſtiſchen Zierrath der Außenſeiten weiter nichts er⸗ 
finden können, als eine rieſige Nachahmung der Reverſe 
unſerer preußiſchen Friedrichsd'ors und Thalerſtücke. Mit 
den Friedriched'ors hat er die Mittelthürme auf die Stirn 
geſtempelt, mit je zwei Thalern die Ed-Thürme. Wollte er 
etwa ironiſch die Kehrſeite der Medaille weiſen, auf die rie⸗ 
ſigen Koſten eines ſolchen Baues aufmerkſam machen? Oder 
iſt es nur eine harmloſe „Krönung des Gebäudes?“ In 


dieſem Falle hätte er freilich die Fundamentſteine als Kupfer⸗ 


Das ganze Gebäude ſammt allem Zubehör het einen Koſten⸗ 
aufwand von ca. 34300 , erfordert, die aus dem Fonds des 
Leihamtes entnommen ſind. i d 

Inmitten des Leegerthorplatzes, in gerader Richtung vor dem 
Portale des Leihamtes, wird ein fünfarmiger Gastandelaber aufs 
geſtellt, wozu die Arbeiten bereits begonnen haben. 

Bei den bevorſtehenden Control⸗Verſamm⸗ 
lungen der „Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes“ 
ind nach den neuen geſetzlichen Beſtimmungen ſämmtliche dem 

1 angehörigen Mannſchaften zu erſcheinen ver⸗ 
pflichtet und werden deshalb auch von den — Dr 
commandos dazu r werden. Bei der Reſerve erſche 
ſomit alle diejenigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller 
Waffen und Categorien, ſowohl der Garde als der Linie, welche 
im Allgemeinen feit dem erſten Apeil 1861 in das ſtehende Heer 
eingetreten, beziehungsweiſe bei dieſen Pape eführt ſind 
n einjährige Freiwillige ſeit I. April 1863). Manns 
chaften, welche zur Controle geführt waren, erſcheinen mit dem 
Jahrgange, welchem ſie, wegen Controlentziehung, zugewieſen 
worden; ferner die 175 Dispoſition der Trupp Beur⸗ 
laubten und die zur Dispoſition der n laſſenen 
welche noch keine endgiltige e erhalten haben. Bel 
der Landwehr erſcheinen alle u * kannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes, welche noch keine Beſcheinigung über ihr Aus⸗ 
ſcheiden aus der Landwehr erhalten haben. Dispenſationen von 
dem Erſcheinen bei den Control⸗Verſammlungen können übrigens 
lediglich durch den Landwehr⸗Bezirkscommandeur auf Grund 
einer Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde über die Rich⸗ 
Wa der zur Begründung des Befreiungsgeſuchs angeführten 

atſachen ert eilt werden. 

„ [Shoddy⸗Fabrik.] Herr Knemeyer hat nunmehr 
den Conſens zum Betriebe ſeiner auf der Speicherinſel bele⸗ 
genen Shodry⸗Fabrik Seitens der Kgl. Regierung erhalten. 
Die Befürchtung, daß einige Verſicherungs⸗ Geſellſchaften ihre 
Prämien für auf der Speicherinſel befindliche Lager oder 
Gebäude in Folge deſſen erhöhen werden, dürfte ſich wohl 
als eine ungegründete erweiſen. 

[ Straßenſperre.] Die Salzſtraße in Neufahrwaſſer 
wird wegen nothwendiger Eiſenbahnbauten für den 12. und 
13. d. M. für Reiter und Fuhrwerke geſperrt ſein. 

* [Das Preisverzeichniß] von in: und ausländiſchen 
Wald-, Obft: und Schmuckbäumen und Zier⸗ und Obſtſträuch 
aus der K. Landes Vaumſchule in Aide pro 1868/69 liegt 
im Sicherheitsbüreau der K. Polizeibehörde zur Einſicht aus. 

B. Marienburg. [Aufnahme des Saen an! 
Seit einigen Wochen weilt hier der Bau⸗Inſpecter Blan⸗ 
kenſtein aus Berlin. Derſelbe iſt mit fünf Gehilfen be⸗ 
ſchäftigt, eine ſehr ſorgfältige archäologiſche Unterſuchung 
und genaue Aufnahme des ganzen Ordenshaupthauſes Ma⸗ 
rienburg anzufertigen, weiche derſelbe ſodann, unter den Au⸗ 
ſpicien des Conſervators der Kunſtdenkmale, Hrn. Regie⸗ 
rungs⸗ und Bauraths v. Quaſt, in einem beſonderen Werke 
in würdiger Weiſe veröffentlichen wird. 
vollſtändige Publication dieſes wichtig ften aller Profan⸗ 
bauten des Mittelalters fehlt, dürfte dieſes Werk von 
allen Freunden der Kunſt und der Geſchichte mit Freude be⸗ 


grüßt werden. 

B. Marienburg. [Eine alte inan; Vor 
Tagen wurden vom biegen Katbhaufe etwa Gentner 
Eiſens zum Preiſe von & an einem Trödler aus Danzig 
verkauft. Darunter befand ſich auch eine vollſtändige, durchaus 
wohlerhaltene Rüſt ung, welche höchſt — 1 während der 
durch den Heldenmuth des Bürgermeiſters Blum bekannten Be⸗ 
lagerung 2 im Jahre 1460 benutzt worden iſt. Der 
Trödler verkaufte dieſe Rüſtung, welche er 
erſtanden, um 20 t an einen ae 
und Letzterer dieſelbe noch an demſelben 
einem anderen Händler in Danzig, 


i den bevorſtehenden Nachwahlen.] Aus 


dem Berent⸗Pr.⸗Stargardter Wahlkreiſeſchreibt man uns: 


„Sehr bald ſleht dem Pr.⸗Stargardter Wahlkreiſe die Wahl 
eines Abgeordneten zum Abgeordnetenhauſe, in Stelle des 
verſtorbenen Abg. v. Kries⸗Waezmirs, bevor. Dieſer Wahl⸗ 
kreis wählt ſonſt zwei Abgeordnete; er enthält gemiſchte, 


polniſche und deutſche Bevölkerung. Bei den Urwahlen er⸗ 


reichten jedoch die Deutſchen bisher ſtets eine, wenn auch nur 
Heine Mehrheit von Wahlmännern. Dennoch wurden in 
letzterer Zeit nicht zwei deutſche Abgeordnete gewählt, weil 
die liberalen Deutſchen ſich ſagten: ein in abſoluter Abhängig⸗ 
keit vom leitenden Miniſterium ſtehender Abgeordneter kann 
nicht ein paſſender Vertreter des Volls ſein. Sie einigten 
ſich daher mit den Polen und ſo iſt mehrere Male der Guts⸗ 


befiger Thomſen-Jeſeritz neben einem Polen in der Kam⸗ 


mer geweſen. Nur im letzten Jahre, als die Deutſchen eine 
fo große Wahlmänner⸗Mehrbeit aus den Urwahlen brachten, 
elang es der Regierungspartei die liberalen Wahlmänner zu 


* 


Da bis jetzt eine 


1 


‚sup, * 
Tage um 100 an 
welcher damit nach RE | 


AN 


palten. Das Reſultat war, daß Thomſen⸗Jeſeritz mit dem 


Regierung sscandidaten fiel, v. Kries⸗Waczmirs, neuconſervativ, 
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dreier zuhauen laſſen können und den mittleren Fries aus 
Viergroſcheng prägen zuſammenſetzen. 
Wirklich * geſinnt ſind die lieben Danziger 
nur in einem Punkt, in Bezug auf ihr Straßenpflaſter. Nur 
in ſehr wenigen Straßen iſt es einigermaßen erträglich, in 
den allermeiſten unbedingt abſcheulich. Jeder Fremde möge 
ſich den wohlmeinenden Rath einprägen, nie bei vorgerückte⸗ 
rer Tageszeit ſich etwa in die entlegreren Theile der Altſtadt 
und der Vorſtadt zu wagen. Denn befällt ihn dort die 
Dunkelheit — Droſchken laſſen — ſelbſt für ſchweres Geld 
nicht beſtimmen, dorthin zu fahren (??), — fo: bleibt ihm 
nichts anderes übrig, als in einer der dortigen Matroſen⸗ 
Herbergen ein Unterkommen zu ſuchen, oder auf ein ſtunden⸗ 
langes, gefährliches Tappen, Fühlen oder Kriechen auf allen 
Vieren 5 gefaßt zu machen, gehen kann dort ein nur mit 
gewöhnlichen zwei Füßen begabter Menſch im Dunkeln nimmer. 
Eine alte Redensart ſagt, Danzig ſei das „deutſche De» 
nedig“. Manch' einer mag ſich wohl ſchon über dieſelbe den 
Kopf zerbrochen haben, weil er nicht errathen konnte, wo das 
tertium comparationis ſteckt. Der Vergleich iſt aber in 
gewiſſer Art richtig: In Venedig vermitteln die Canäle den 
ganzen öffentlichen Verkehr, in Danzig die Rinnſteine. 
Nun muß man freilich nicht glauben wollen, daß die 
Danziger Goſſen ſo breit und tief wären, um mit Gondeln 
auf ihnen zu fahren, die Thatſache hat darin ihre Richtigkeit, 
daß ſämmtliche Goſſen mit Bohlen belegt find, die zwar 
ſchmal, holprig, ſchlüpfrig, bei jedem Tritt polternd und klap⸗ 


end ſind, aber dennoch neben dem grimmigem Zuſtande des 


flaſters noch eine Spur von Bequemlichkeit gewähren und 
auch den bereits halb verzagten Wanderer mit friſcher Le⸗ 
bensfreudigkeit erfüllen, weshalb denn auch ſtets drei Vier⸗ 
tel aller Einwohner von Danzig in endloſem Gänſemarſche 
auf den Rinnſteinbrettern ſich weiter balanciren. 


In allerjüngſter Zeit hat man einen ſchüchternen An⸗ 
i uns aber 


fang damit gemacht, Trottoirs zu legen, wir müſſen 
die Beſprechung diefes Verſuchs auf einen nächſten Artikel 


verſparen. 


7 


mit ganz geringer Stimmenmehrheit und ein Pole gewählt 
wurden. Es wird ſich nun zeigen müſſen, ob dieſe Lehre den 
Deutſchen zu Herzen gegangen iſt. Ohne Frage werden die 
Liberalen, wie ſie es ſteig gethan, an ihrem Candidaten 
Thomſen⸗Jeſeritz, der die Wahl annimmt, feſthalten, ſollte 
dieſer wahrhaft gemäßigte Mann nicht aller Deutſchen Can⸗ 
didat werden, ſo iſt den Polen mit Gewißheit der Sieg vor⸗ 
erzuſagen. Ein Liberaler für jo Viele, wie nöthig find.“ 
* Mandats niederlegung.] Amtsrath Boy, Ab⸗ 
eordneter für den Wahlkreis Flatow - Dt. Crone, hat fein 
andat A 
— [Für ieſenburg.) Der Vorſtand des „Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins“ hat auf die Kunde von dem großen 
Brandunglück zu Rieſenburg im Roſenberger Kreiſe in Weſt⸗ 
preußen dem Roſenberger Kreisvereine den Betrag von 500 
Thalern für die Abgebrannten unverweilt überſandt. 


Vermiſchtes. 

Wien 5. Oct. ne „Der Narr des Glücks“ 
das von dem reien ter⸗Collegium für das Acceſſit von 
Ducaten empfohlen wurde, iſt von Hrn. Wichert, Stadtrichter in 
Königsberg. — Das von Gottſchall zur Concurrenz einge endete 
Stück „Annexionen“ iſt bei der en gänzlich leer 
ausgegangen, es ſpielt zu Hannover im Jahre 1866 und wurde 
als zur Aufführung nicht geeignet bezeichnet. (N. f. Pr.) 

2 Schiffsbrand.] Von der „Nordweſtküſte von Helgo⸗ 
land“ ſind erſchütternde u aa über Exploſton einer 
Napta⸗Ladung des engliſchen Schiffes „Tom Volkes eingegangen, 
Das Schiff war auf 1 5 ahrt nach St. Petersburg begriffen 
und führte nicht weniger als 770 5 er jenes fo leicht entzünd⸗ 
lichen Materials an Bord. Ungefähr 48 3 
e erfolgte die Exploſion, welche 5 ſt der Schiffsmann⸗ 
haft das Bewußtſein raubte. Man ſah ſofort, daß an eine 

ji ng der in Brand gerathenen inneren Räume nicht gedacht 
werden könne, hieb den Maſt um und richtete in fliegender Eile 
eine Art Gerüſt her, das ins Waſſer geworfen, mehreren von der 
Schiffsmannſchaft als Halt wahrend des Schwimmens zu dienen 
hatte. Andere hielten ſich eine Zeit lang an ſchwimmenden Ver⸗ 
deckstrümmern über Waſſer, als die Flammen wohl gegen 300 Fuß 
och in die Luft praſſelten und die ganze flammende Ladung des 
ez in feſtem Zuſtande oder als ſchwimmendes Oel, ſich über 
die onen auszubreiten begann. „Mancher arme Schwimmer“, 
beißt es in dem Berichte, „wurde von dem ſchwimmenden 
ereilt und — 5 Todesart überliefert”. Abend und Nacht 
indurch riefen die drei Ueberlebenden um Hilfe, bis endlich ein 
Schi in Sicht kam und Boote zur Rettung ausſetzte. Dieſes 
V. a e lee an be e 
en die Unglücklichen am 11. September, fun 
age nach der ‚Rataftro be gala und vom 1 iſchen on 
uen und Haare find ihnen verbrann 

an Händen und Geſicht tragen fie — 8 Brandwunden. 
Bern, 4. Oct [Waſſerverheerungen.] Eine officielle 
Depeſche meldet nun auch einen Abenedurchbrn bei Brieg und 
den Austritt der Reuß bei Altdorf. Somit treten neben den Can⸗ 
tonen Graubünden, St. Gallen und Teſſin auch die Urcantone 
und das Wallis in die Reihe der von Waſſerverzeerungen heim⸗ 
geſuchten Landestheile. Leider ſoll im Canton Wallis faſt das 
anze Nhonethal unter Waſſer ſtehen. Auch der Rhein iſt nach 
ben neueſten Nachrichten wieder geſtiegen. Mehrere Brücken find 
der Kuß erle en und man befürchtet neue Unglückspoſten zu er⸗ 
dallez, uch hier regnet es ſeit geſtern faſt anhaltend und über 
en Bergen und Gletſchern des Oberlandes hängen dichte ſchwarze 
egenwollen. ; . 22 
Bombay, 5. Oct. Ea ſtone.] Das Schiff „Octavia 
üt 7 — Zen (ey on) e 27 2 9 80555 
one ſolle ſich, wie man glaube, etwa 7 Tagemärſche von 

— befinden. 5 T.) 


8 54 D 
ste e 
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euer 


Angekommen in 2 37 Uh 
Weiten, Oct.. 67% | 674 134%oftpe.Pfanbb.. 78. 78 
Aalen wels 57 b. 1 he da. 8% 8. 
Spre 0. R 8 8 
ct, ag Pr 4 5 574 Lombarden . 1066 107% 
bier 51 514 Lomb. Prior.⸗Ob. 216 216% 
e 95 DOeſtr. Nation.⸗Anl. 54 54 
Spiritus matt, eſtr. Banloten 87/0 88½ 
Feen 17% | Ruf. Bankaoten. 835,8 835/ 
Frühſahr 100 100 Amerikaner 76/0 775% 
d Br. Anleihe. 103 ½ 103%s| Ital. Rente .. 51% 51% 
* do. a 1 = a 5 20 
ſchuldſch. nd. 6. 
n Fonds e matt. 


Stille. Ameritan Tl c blk All. freue Mr de kee 
rilaner N reditactien 5 euerfreie Anleihe 
IE I, Staatsbahn 260, 


Abend ⸗Börſe. Felt. Creditactien 
200, 70, Staatsbahn 254,20, 1860er Looſe 83,00, 1864er Logſe 
54, 20, Bankactien 740, 00, Galizier 208, 50, Lombarden 184, 90, 


bur 22 Oct. [Getreidemarkt.] Weizen ruhi 
ee nn SEE 1% 


vg Yr Novbr.⸗Decbr. 92 Br., 91 

9 feſt, loco 203, 7er Octbr. 20%, Per 8 213. 

8 le zu 25% angeboten. Kaffee ruhig. Zint ruhig. — 
Sehr etter. : 

N sp men, 7. Oetbr. Petroleum, Standard white, loco 58 


Meilen NW. von Hel⸗ 


Dampfer 3s 105d 


driger 


Dividende pre 1867. 


Raps e. October 575, r April 61. Rüböl Ar Herbſt 30%, 
ur M. chönes Wetter. 
Springmann & Co.) (Baum 
wolle.] „000 8 Middling Orleans 113, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 104, 84, middling fair Dhol⸗ 
lerah 78, good middling Dhollerah 77, fair Bengal 63, new 
> uc 15 8, good fair Oomra 81, Pernam 10%, Smyrna 84, 
gyp e 12. 
— Schlußbericht.) 10,000 Ballen Umſatz. davon für 
Speculation und bier. 2000 Ballen. Tagesimport 7795 
davon ir iſche 6443 Ballen. Preſe nachgebend. 
0%, middling Amerikaniſche 104, fair Dholle⸗ 


London, 7, October. (Schlußcourſe.) Conſols 94 . 1% 

mier 33}. % Rente Lombarden 168. 
ericaner 15}. n de 

885. Silber % T. 
niſche Anleihe 805. 6 7% 733. 

London, 7. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht:) 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 21,770, Gerſte 
2190, Hafer 20,110 Quarters. Schwacher Marktbeſuch. Weizen 
ſchleppend, aber behauptet, da wenig am Markt. Gerſte feſt. 
. Safer gefragt. Mehl ſchleppend. Preiſe williger. — Schö⸗ 
nes Wetter. 

„Leith, 7. Oet. Cochrane, Paterſon & Co.) Beier m⸗ 
ort in Tons: 3924 Weizen, 443 Gerſte, 324 Bohnen, 84 Erb⸗ 
en, 7520 Säcke Mehl. — Neuer Weizen ungefähr Is billiger, 
alter nominell unverändert. Gerſte unverändert. 

aris, 7. Oetbr. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 69,175 — 
69, 25—69, 20. Italieniſche 5.% Rente 52, 473. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Actien 557,50, Oeſterreichiſche ältere Prioritäten 
—. Oieſterreichiſche neuere Prioritäten —. Credit⸗Mobti⸗ 
lier⸗Actien —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 410, 00. 
MON? Prigritäten 216, 50, 6 % Verein. St. Mr 1882 (un 
2 84. — Ziemlich feſt, aber wenig Geſchäft. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 44 gemeldet. 

Paris, 7. Oetbr. Rüböl r Octbr. 81, 50, e Januar: 

April 81,75. Mehl r October 67, 50 1. Januar⸗April 
63, 25 matt. Spiritus der October 73,00 feſt. — Wetter reg⸗ 


neriſch. | 

Untwersan 7. Oetbr. Getreidemarkt unverändert. 
Petroleum ⸗ Markt. ae Ruhig. Raffinirtes, Type 
weiß, loco 50, r October 493, . November⸗December 50. 

Newyork, 7. Oct. [Bhtußconzie) (pratlantifhes Kabel.) 
Gold: Agio 403, Wechſelcours a. London in Gold 1 6% 
NAmerit Anleihe Ar 1882 1130, % % Amerikanische Anlepe Je 
1885 110%, 10/0 er Bonds 104%, Illinois 1464, Eriebahn 
485, Baumwolle, Middling Upland 27, Petroleum, raffinirt 305, 
Mais 1. 15, Mehl (extra ſtate) 7. 70.—8. 30. 

Angekommen: Die Dampfer „java“ und Hammonia“ 


Danziger Vörſe. 

Amtliche Notirungen am 8. October. 
Weizen er 510% . 480-580. 
Roggen Pr 49104 124 134% 2 392.411. 

Gerſte Yr 43204 große 115% 72 381; kleine 107 —114% 
JE 354—369. 

Erbſen e 5400 % weiße 428 430. 

Rübſen er 4320 %, Winter- 530. 

„ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.24 
Br. Hamburg 2 Mon. 1501 Br., g bz. Amſterdam 2 Mon. 
1424 B.. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 44 91 Br Danziger 
Privatbank 1074 Br. 

Frachten. London oder Grangemouth 35 6d Ar 500% 
engliſch Gewicht Weizen, oder engl. Canal 48 Jr 500 K engl. 
Gewicht Weizen; oder Weſtküſte England, oder Oſtküſte Ir⸗ 
land, oder Cork, oder Londonderry 4s 3d uur 500“ engliſch 
Gewicht Weizen; Firth, Kohlenhäfen 28 6d, Hull Zs 7 5004 
engl. Gewicht Weizen; Hull er Dampfer 3s 9d, Hull vr 
d 500 & engl. Gewicht Weizen. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

ig, den 8. October. [Bahnpreiſe./ 

Weizen, weißer 130/132—135/136% nach Qualität 95,97, 
bis 98/99 9% nach Oualität, glaſiger 132/3135 /8 4 von 
923/95—97 , bunter 130/2—133/5 % von 871—92/94 
dn, Sommer- und rother 133/4 137/140“ von 87— 
90 Ms Ne 85 U. 

Roggen 127 — 129/130 — 132 von 66 — 675 % Yar 
814 4. 

Erbſen, 7072/73 Gr Yr 90 &, hochfeine auch etwas 
theurer. 

Gerſte, kleine 105/6 --110# von 55/56 —57́58 r 727; 
große 110/12—116/7 von 58/60 — 62/633 . Pr 724. 

Hafer 35-37 . dur 50K. - 

Spiritus 175 & geſtern Nachmittag bezahlt. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchön, aber kalt. Wind: 
SO. — Weizen recht flau, Kaufluſt fehlt, Preiſe gedrückt, 
Mittelgattungen billiger, Umſatz 150 Laſt. Bezahlt für blau⸗ 
ſpitzig 126 130/4%, 132% e. 470, . 480, 2.485, roth 
137/8u, Sommer 2 540, 140 roth 2 545, bunt 134% 
A 545, 72. 550, hellbunt 129, 132/3* * 560, 134/54 
2.565, hochbunt 135/ 2 570, fein hochbunt 1343, 136 
7. 575, 580, weiß 134% 2. 5721, „ 582 Yar 5100 K. 
— Roggen billiger, 124 / „ 392, 126% , 395, 127 
#396, 12914. 2 402, 1304 72. 403, 1228 2. 407 gor 
4910 J. Umfag 50 Laſt. — Gerſte flau, kleine 107, 109, 
110, 111/ö127%. ½ 354, „ 357 , 360, 1144 „ 369, 
große 11544. 2 381 N 4320 &. — Erbſen matter, 2 429, 
2. 430 por 5400 & bezahlt. — Leinſaat 4 510 ver 4320 &. 
— Spirſtus geſtern Nachmittag zu 173 W verkauft. 

Königsberg, 7. October. (K. & 00 Weizen loco nie⸗ 
hochbunter 85% Zollg. 90,100 . Br., 131/327 


Preußiſche Fonds. IB 


ommer. Rentenbr. 


8 27.5 bunter er 85% Zollg. 85/05 . Br., 131/324 
S Br., 1324 89 Se bez., 139% 80 8% bez., 131/½2% 825 
gols- 65 bis 70 Gr: 
und 68} pr 935 127% 8% und 130/317 68} 

% bez, 132% 688% bez., % ober 
67 jahr er 80% 3 


N 8 


d., m Mai- Juni Yır 80 5215 65 8) Br. 


graue r 90 Zollg. 
e , . Seen 3e 
r., ez. — Bohnen 

. — Wicken Jr 90% Zollg. 65 
Fr Br., 71/717 pr bez. — Leinſagt, feine, Yrr 70% 
bis 95 Fr. Br., mittel r 70% Zollg. 70 bis 80 . 
70 zu . 50 bis 70 % Br. — Rübfaat, 
2 bis 92 C Br., 89/867 9% bez. — 
1 rothe r . 12/14 2 5 weiße r %. 15 


bis 2 r. T. 
Leinöl ohne Faß 12 5 


5 b * Br. 
Der Ar. Br. — Rüböl ohne Faß % 
Ye Ar. Br. Hitze eie. 72 Ir Br., 69 Hr Gd. 
— Spiritus⸗Bericht. er 8000 % Tralles und in 


mindeſtens 3000 Quart, niedriger, loco ohne Faß 194 3 Er 
daß 1 Gd., ur October kurze Lieferung bis 12. d. M. ohne 
Br., 18 


1 1 d 
Ir Yr Frühjahr 1250 bone aß 
Berl 


B. — Spiritus r 8000 % loco o. F. 184 bz. 
* f * 0 7 1 


bz. — 
*r Ctr. an ka loco 


7 1 A 
Decbr. 73 * G. BEER: 
London, 5. October. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
W Weizen betrugen in vergangener Woche 23,386 Qr. 
on fremdem Mehl erhielten wir 773 Säcke, von fremdem Hafer 
46,520 Or. — Am Sonnabend 985 wir ſtarken Regen, geſtern 
und heute ſchön. — Die Zufuhren von Weizen von Eſſer und 
Kent zum heutigen Markte waren klein und wurden zu den 
Preiſen des letzten Montags verkauft. Der Beſuch war mäßig 
und nur wenig Geſchäft wurde in fremdem Weizen gemacht, 
amerikaniſcher Sommer und abfallende ruſſiſche Sorten waren 
ungefähr 18 ½e Or. billiger. Beſte Malsgerhe war voll bes 
hauptet, doch andere Gatkungen ſchwer verkäuflich, Mahlgerſte 
unverändert im Werthe. Bohnen brachten eine Avance von 1s 
1 Qr., 3 waren leichter käuflich. Ruſſiſcher Hafer feſt in 
ee mit Ausnahme von neuem, der 6d 5% Dr. billiger war. 
fehl ohne Aenderung. — Die Aſſekuranzprämie von den Oſtſee⸗ 
Be London ift für Dampfer 20s, fr Segelſchiffe 50s bis 
3 2 


Weizen, engliſcher alter 56—63, neuer 56—67, Danziger, 
Königsberger, E inger Ir 4961% alter 64—68, neuer 52—60, 
do, do. extra alter 68 72, neuer 60-70, Rostocker und Wol⸗ 
gaſter alter 62—70, neuer 60—64, 
und Däniſcher alter 60—67, neuer 56—63, Petersburger und 
Birhengel alter 40-49, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 49—58, Polniſcher Odeſſa alter 52—54. 2 

Schiffs⸗Nachrichten. 

„Das Barkſchiff „Charlotte u. Anna“, geführt vom Capt. 
G. F. Lewin, iſt am 7. c., zufolge Telegramm, glücklich in Pem⸗ 
broke angekommen. r 


Schiffs- Ligen. 
Neufahrwaſſer, 7. October 1868. Wind: S. 
Geſegelt: Scherlau, Talismann, Aberdeen; Wendt, So⸗ 
phie, Stettin; Mann, Vorwärts, Stettin; Lorenz, Wilhelm, Set⸗ 
tin; ſämmtlich mit Holz. — Hendrikſen, Thora Johanna, Nor⸗ 
wegen; Unten, Wilhelmine, Norwegen; Hanſen, Peter, Newcaſtle; 
Crellin, Queen, Larne; ſämmtlich mit Getreide. 

Den 8. October. Wind: SS. 
Angekommen: Marſhall, Kanthe dn Stettin, leer. 
Geſegelt: Martin, Dagmar (SD.), Hull; Johanneſen, 

Ertzager, Bergen; beide mit Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 7. October. 1868, — Waſſerſtand: — 2 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: ſchön, aber kalt. 


| tromauf: 
Von ze nach Wloclawek: Thormann, Rofenftein 
und Hirſch, Nußkohlen. — 89 derſ., do. 
tromab: 
Brom, Barozinski, Wloclawek, Bromberg, 
Geide, mal ſohn, Plock, Danzig, Damme, 14 Laſt 5 
eizen, — Rogg. 
Glückſtein, Muszkat, Kazmierz, do, Goldſchmidts S., 705 St. 4 
„1630 St. w. H., 37 Laſt Faſth., 2036 Eiſenbahnſchw. 
Wolken, Weiß, Uscituk, do., dieſ., 2035 St. h. H., 1208 St. w. 
H., 3 Laſt Faßh., 6000 Eiſenbahnſchw. 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
8 3 338,83 | + 6,5 hell und klar. 


ommerſcher, Schwediſcher 


, S., flau, - 
12 338,76 | + 9,6 Selb. flau, hell und dieſig. 


| Wechſel⸗Courb vom 6 Oetbr. 


* | oberſchleſ. Lite. A. u. C. 9 167 b bell. Url. ee + W 6 
do. Litt. B. 1 5 “ 1 Preuß, * | 
8 1 = i r ai et 48} bz 1 5 = 9 S chle d : 1 10 hm 2 142 95 
ende pro . 5 Tarnow ws N do. 1859 i N { 5 
1 e 8 | f de. 1856 | 0518. ene 35 fle 00, 8 ce en Bin 12 1205 ba 
t 57 4 25 N) Rheiniſche 1 4116 bz do. 1867 44 95465 19 5 — nl. 186613 Bonbon 3 Mon. 2 624 b 
e 1 1 be geben e is ie. i da See ee Wen 3 Mon, 8 l 60 5 
Fuat 137514 1194 5 Kuſſ. Eisenbahn 5 831 bz Staats⸗Schuldſ. 3 Bit b do. Nat.⸗Anl. pn Deferr. Ws T. | 878.65 
Bed rat a 4% Ser Be 4 sone Saen e de eee ace 2 Men g 
gerlin: otsd.⸗Magdeb. 1 h 1278 E — ahnen 8 * > Berl. 8 5 103 bi do. ge [Frankfurt a. M 2 M 56 28 @ 
erlin⸗ tettin 11 u; N — 0. 0 IX \ 
Böhm. Weſtbahn a AutsunBfbr. || 76 63 de. Leser Loose NI 
Nees weid.Freib. 3 14 9 — —„—ê — bo. neue 4 85 bz engl. Anl. Petersburg 3 Woch. 63 924 b 
Fleet tel e 55 497 Bonf: und Jubuſtrie⸗Papiere Berliner Anleihe 43 95% bz u do o. 1862 I bo 3 Mon. 904 91 05 
Lell Bebe (Wilhb.) Flat 11 10 bz N D Pfdbr. 3 8 90 bo e 1Std. 18645 Warschau 8 Tage 6 83 9 
5 ei 4 1072 bi | . pre Er: 3f. Pommerſche 1 31 75 u | ei — Anlel 3 Bremen 8 Tage 31/111 
de do. 5 1108, 8 | Berlin. Raflen-Berein | 04 ja | 1874 9 | bo. 464 b Ruff. Pr. Anl. — 
bebneg Halber 51131 4 158 et 9 z su 107 8 une 3} ee ieh A. Steil. Dold. und Papiergeld. 
‘ e | | do. —. — 5. ES 5 > 
Rabe de. ipz 18 4 2177 8 | Bier Conm⸗Authel 8 4 | 1173 b | bo. do. 4 | 844 bz 0. 6. do. [Fr. B. m R. 991 0 Napl. 5 128 bz 
Mere Ludwigsbaſen 4 13 Königsberg 65 4 1124 9 Schleſiſche Pfdbr. bz uff.⸗Poln. Sch. O. ohne N. 90 b. Edt. Pi bz 
Niedlenkurger al 4 7555 Magdeburg 4 1 91 8 IWeftpreuß. s 3 754 bz Polin. Pſder. l. Em. Oeſterr. W. 88 © Sogs. 0 41h; 
ede dee, 4 4 | 88% b Oeſterreich. Credit. it 5 91.00 65 | bo. . 4 881 b5 de. dor. Siauiß, Aa d 88g t Der > 2 00 
. ı . neue h do. . . do. . 
| ahn zt e 8 in u d Polch. Ban, Authell 45455 6 | vo. „ % e . Kan. 500 let 2286 Sl. 286 
| omm, R. Privatbank 871 bz Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 bz L. rück. 1 


ie heute Mor ens 6 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau von einer ge⸗ 
ſunden Tochter zeigt an 1778) 
[ Albert Schmult: 
Danzig, den 8. October 1868. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Wolfradt, 


Adolph Aronsohn. 
Marienwerder. Neumark W. Pr. 
Heute Nacht 2%, Uhr ſtarb nach pierſtündigem 
Y ſchweren Leiden mein heißgeliebter Mann, 
der Ober⸗Poſt⸗Commiſſarſus Louis Kurth, in 
feinem 56. Lebensjahre, welches tief betrübt anzeigt 

Ottilie Kurth, geb. Gottbrecht. 
Marienwerder, den 7. October 1888. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienwerder, 
den 21. Juli 1868. 

Die den Handelsmann Nicolaus u. Fran⸗ 
ziska geborne Thomaszewski⸗Nonge ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtücke. Knieberg No. 
28, beſtehend aus einem Wohnhauſe mit mehreren 
Nebengebäuden und einem Bauplake, abgeſchätzt 
auf 5350 %, Knieberg No. 27 b 3, beſtehend aus 
einem Bauplatze mit einem Stalle, abgeſchätzt auf 
550 %, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxen, ſollen 


am 11. Februar 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichklichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. We 1457) 


Die 
2 2 2 Ye 
Musikalien-Leih - Anstalt 
von A. Habermann, 
Gr. Scharrmachergasse No. 4, 
in jeder Richtung neu completirt; 
empfiehlt sich zu zahlreichen Abonnements 
zu den günstigsten Bedingungen. 
Abonnements-Pläne gratis. 
Grosses Lager neuer Musikalien, 
Lager ächt römischer, Saiten. 


TE A 


Neue Tänze. 
Fauſt, C., op. 168. Aus des Hoch⸗ 


walds grünen Bergen. Taler fürs 
Piano Zs: 15 r; Ams: 20 Gr; 


8 für Piano und Violine: 20 . 
Herrmann, H., op. 35. Veranda⸗Polka⸗ 
Mazurla: 73 He. 
op. 36. Herz ans Herz. Polka: 73 
Parlow, A., op. 125. Loviſen⸗Polka: 


TE Hr. 
op. 126. SaalbausGalop: 7% Br 


Borrätbig in Th. Eisenhauer's 


Mufikalien handlung 
Langgaſſe No. 40, vis-a-yis dem Nathan 


Lotterie in Frankfurt 5. 


von der Königl. Preußifchen Regierung 


conceſſionirt. 


bannt, Sale enn 
fl. 200,000 — 100,000 ac, 


beginnt am 14. October u. dauert 20 Tage. 
Original⸗Looſe ferien (1439 
114 à 14 — ½ 4 % 28 — ½ a 56 — 

incl. Portes und Schreibegehühren. 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
40 der Händelsakademie beginnt das Winter: 
ſemeſter am 13. October. Zur Aufnahme neuer 
Schüler bin ich Sonnabend, 10. und Montag, 12. 
Octbr., Morgens von 9—1 Uhr im Akademiege⸗ 
bäude, Hundegaſſe No. 10, bereit. Für die Auf⸗ 
nahme in die dritte Klaſſe iſt die Vor reg eines 

Tertianers erforderlich. 4790) 
A. Kirchner 
Director der Handels, Akademie. 


eng, e A demie. 
580 müopathiſche M pot ele, 
tere von 4 % an, ſowie auch einzelne Mittel 
und Bücher zum Selbſtunterricht ſind ſtets in 
großer Auswahl vorräthig. Auswärtige Beſtel⸗ 
lungen werden aufs ſchnellſte beſorgt. (1489) 
Elephanten⸗Apotheke, 
. ̃˙ No. I. _ 
Fetten Räucherlachs. 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar. 
Geröſtete Neunaugen. 
Ruſſiſche Sardinen. 


Aalmarinaden. 
Spitkgale, Bücklinge, Bratheringe, 


ſowie diejenigen Sorten friſche Fiſche für die fei⸗ 
nere Tafel, welche die Saiſon gerade darbietet, 
verſende nur in beſter Qualität. (1770 
. A. Mauss, I. Damm No. 13. 
Friſche Kieler Sprotten 
empfing 


Robert Hoppe. 


Leb ende Hummern 
empfing 


Franz Roesch. 


Lebende Hummern 
. R. Denzer. 


En, 


Salon 


Fe a) er Me 


zum Haarſchneiden 


mit Anwendung von 


Chapmans rotirender Maſchinen⸗Kopfhürſte. 


Franz Bluhm, vormals Charles Haby. 
1. Etage No. 8. Matzkauſchegaſſe No. 8 1. Etage. 


Die von Herrn Haby ausgegebenen Abonnements behalten volle Giltigkeit. 


4 Marken 10 Sgr. 


Haarfärben. 


12 Marken 1 Thlr. 


Ju den Schulverſetzungen 


empfehle ich mein Lager ſämmtlicher Schreibehefte von gutem Papier zu den billigſten Preiſen, ſo⸗ 
wie Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Reißzeuge, Federkaſten, Stahlfedern, Halter, Bleifedern 


und alle in dieſes Fach einſchlagende Axkikel. 


Louis Loewensohn aus Berlin, 


(1693) 


Langgaſſe No. 1. n 


a7 


Ausſtattungen und 


J Sophas, Stühle, 


aller Sorten Pfe 


minskis & Otta Jantzen 
5 f Zifchler, Tapezier, 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin 


B er Hundegaſſe No. 118, nahe der Bolt, 2 ? 
iſt wieder aufs Vollſtändigſte ſortirt 
und empfiehlt zu 


neuen Einrichtungen 


pinde und Tifhe ſowie ſämmtliche hierher gehörige Gegen: 
et, 


ſtände, gediegen gearbeit 
Hölzern zu den allerbilligſten und 
ganz feſten Preiſen. 


Beſonders empfehlen wir noch unſer 


roßes Spiegel⸗Lager 


ler: und Sophaſpiegel nebſt Spiegelſchränken und Conſoltiſchen. 
Federmadratzen mit ſtarken Federn — e an. (1788) 


in allen gangbaren 


bis 6“½ lang, 


nem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß geſtern per Schiff der größelte Th 
meiner neuen Wagren eingetroffen. Vorzüalich empfehle billinſt: Eiſendraht in 30 Num, 


ri 
Ge bis zum feinſten Blumendraht, Drahtnägel in allen Nummern, von 


174 


Koffernägel in allen Nummern, Bildernägel von 3“ bis ½ lang, Glar 
ſerſtifte, e Pabp⸗ und Nohrnägel billigit. Auch habe ich zur Bequemlichkeit 


des geebrten Publikums eine Niederlage von Dachpappen bei mir errichtet. 


Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meſſing⸗Waaren⸗Handlung 


R. Tu. Teichgräßer, Langgarten 114, 


2. Haus von der Milchkannenbrücke. 


W 
Gelbe, erfreuen ich in Folge 


hen Fabrikate, Magen a 
ihrer wohlthatig wirkenden Eigenſchaften 
auf den menſchlichen Körper, einer immer größeren Verbreitung, wie 
dies die Anerkennungsſchreiben in den Berliner und anderen Zeitungen bezeugen. 


bitter und B 


Thee-Lager 

von 70 85 (1493) 

Carlschnarcke, 
HBrodbäukengasse No. 47. 


Haarlemer Oel. 


Dieſes weltberühmte Univerſalmittel beziehe 
nur ächt und verkaufe zum billigſten Preiſe. 


Albert Neumann, 
(936) Langenmarkt No. 38. 


Acc amerikaniſches Vulcau⸗Oel billigft bei 


C., Keſſeler & Sohn in Greifswald. 


engl. Patent- 


inc . 
Waseh -Crystall 
empfiehlt für Wiederverkäufer zu billigsten 
Fabrikpreisen 5 
das &eneral-Depöt für Danzig und 
Umgegend bei (1488) 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38 Ecke der Kürschnergasse. 
Mortemonngies, Cigarren und Briefta⸗ 
ſchen, Feuerzeuge und Notizbücher von 1 pr 
an, Damentaſchen, Cabas und Neceſſaires, wie 
Photographie⸗Albums in ſchöner Auswahl von 5 
r, bis 10 % pro Stück, Pariſer Einſteckkämme, 

ürtelichnallen, Broſchen, eee, 

Uhrketten, Uhrſchlüſſel, Manſchettenkn 
u. Shlipsnadeln, wie die neue en Badener Papp⸗ 
Galanterieſachen, Holz, Korb, u. Alabaſterwaa⸗ 
ren, Alles mit, ohne oder zur Stickerei eingerichtet, 
empfiehlt zu billigen Preiſen die Galanterie⸗ und 

Papierhandlung von 10 (1795 
J. L. Preuss, Poetechaifengafie No. 3 
(nahe der Poſt). . 
ein Lager von friſchem, ächtem Patent: 
Portland⸗Cement von Nobins & Co. 
in London, engliſchem Steinkohleu⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und un ede natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
(ice, Steinkohlenpech, engliſchem Dach: 


etketten, 


ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuer⸗ 
icheren Dachhapden, epreßten Bleiröhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
tücken, engliſchen glaſirten Thonröhren, hol⸗ 
ländiſchem Pfeifeuthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Feuſterglas, Glas: 
Dachpfannen, Steinkohlen 10% empfehle 25 
gütigen J. 1491 


n. ai ( 
. Lindenberg. 
inberfrauen und Köchinnen weiſet nach 

(1773) J. Dau, Korkenmachergaſſe 5. 


öpfe, Bruſt⸗ 


Rübkuchen 
in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(1273) R. Becker int Mewe 


Verkauf von Obſtbäumen. 
Wegen Aufgabe meiner Baumſchule verkaufe 
ich von 551 ab: e 
irnen zu 125 Fr, 
Aepfel und Kirſchen zu 10 ar 
> Pflaumen zu 73 Be, 
in tragbaren Hochſtämmen u. guten, edlen Sorten. 
Außerdem offerire ich mehrere Tauſend noch 
nicht tragbare Stämme in verſchiedenen Stärken 
zu billigen Preiſen, einige 60 Schock Apfelwild⸗ 
linge a 10 n und mehrere hundert Obſtſtämme 
ohne Namen pro Stück 5 Ee. (1389) 
Tempelburg bei Danzig 
— a H. Rotzoll. 
1 I 
15 7 Pr. Kotterieloofe, 
aus der Collecte des Hrn. Roßoll, abzugeben 
1 — 0 Cpedition dieſer Zeitung 
Looſe 4. Kl. preuß, Lot⸗ 
terie per x 15 % hat in Origina abzugeben 
(178% Friedr. Ottow, Stolp . 
uf ein städtisches Grundstück von circa 
13,000 Thlr. Werth werden nach den ur 
ersten Stelle eingetragenen 2000 Thlr. no 
3000 nir. hypothekarisches Dar- 
lehn. gesucht, 1326 
Darleiher ‚belieben ihre Adresse sub 
in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


ein herrschaftlicher tat, nabe bel der 

Ein herrſchaftliches Grunditüd, nahe A 
J Stadt, mit etwas Land, iſt bei gerin 11 0 Dr 

jablung zu verkaufen. Näheres unter No. n 


er Cppebition, bieler Nitterich 


90 fette Mutterſchafe 


ftehen in Czernikau bei Schoeneck, 
Poſtſtation Neu⸗Paleſchken, zum Ber: 
kanf. 5 rg 6770 
D r 
2 in Laschet e. 35. zu verfanfen. 
Flottholz iſt Hundegaſſe No. 91 in kleinen 
und, großen Partien zu.verlaufen. (789 
Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit der doppelten Buchführung u. Cor⸗ 
reſpondenz vertraut, welchem in den letzten 


Jahren die Beaufſichtigung einer Tabakfabrik 
oblag und der für dieſelbe gleichzeitig als Ver⸗ 


käufer und Reiſender fungirte, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen bald Engagement. An⸗ 
meldungen in der Exped. d. Ztg. unter No. 1619. 


Ein Ladenmäd hen, das mehrere Jahre im 
Materialgeſchäft fungirt hat, weiſet nach 
J. Dau, Korkenmachergaſſe No. 5. (1773) 


roßeſte Tel de 48. 


Ich wohne jetzt Lan geu⸗ 
markt No. 36. 1738) 
I. 


Dr. Wallenberg, pr. Arz 


nſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jept auf 
u der ee iel in der Wilcheannen, 
gaſſe No. 20, Ecke der Straße „An der 
neuen Mottlau“, 


Ge Ballerstaedt & (o. 


ch wohne Poggenpfuhl No. 92, Ede am Vor 
Ji Graben. N. Hoffmaun, Tapezirer. 


fein de e e ee 
M 5 eau befindet ſich ſeßzt 3000 e 


Lipke, 

— —— gegchts⸗Anwalt und Notar. 
Ii bin von meiner Reife zurüdges 
ea 2 5 are 

> RP mc of⸗Zahnarzt. 
Z Naßeree dune are. 
Peuſtons⸗Anzeige. 


Zu Michaelis können noch einige ſunge Mäd⸗ 


10 chen, die eine der hieſigen höhern Töchterſchulen bes 


Bi ſollen, die freundlichſte Aufnahme finden. 
äh. Auskunft wird durch Herrn Archidiaconus 
Müller u. Vorſtädt. Graben 52 2 Tr., ertheilt‘ 


Geübte Putzarbeiterinnen, auch 
von gußerhalb, werden unter vortheilhaften 
Bedingungen ſu engagiren geſucht. 

S. Abramowsky, Langgaſſe No. 3. 


nisgaſſe 

2 Treppen. (1799) 
(ine geräumige, aus mehreren Piecen bestehende, 
ſehr vortheilhafte Comſoir, Gelegenheit iſt zu 
vermiethen. Näheres Hundegaſſe 121, paxterre. 
wei zuſammenhäugende eleg. möblirte 
Zimmer, auch mit Burſchengelaß, 
find 3. Damm No. 3 fofort zu vermisthen. 
Vereinen rep geſchloſſenen he aften 
mache ich die ergebene Anzeige, daß der 
in meinem Reſtaurationslocale eine Treppe hoch 
belegene Glas pavillon, nebſt einem daran 
ſtoßenden großen Zimmer und einem guten 
Pianino unentgeltlich zur Verfügung ſtehen. 
Die genannten Localitäten eignen ſich beſonders 
zur Abhaltung von Feſtlichkeiten aller Art 


| 2 Kränzchen, Geburtstagsfeten u. dergl.) und bin 


bereit, erforderlichen Falle 
derte mes Ane Sur Sg ber 
Preiſe und prompte Bedienung werde id Sorge 
tragen und auch in jeder ‚anderen Beziehun ge⸗ 
rechte Anſprüche zu befriedigen mir angelegen 
ſein laſſen. 
H. Matthesius, Heiligegeiſtthor. 


* — * 
Gartenbau⸗Verein. 
Sonnabend, d. 10. d. M., Abends 74 Uhr, 

Verſammlung bei Herrn Selonke zur Beſpre⸗ 
chung über die Wochenverſammlungen. (1772 
er Vorstand, 


Eine neue Sendung 


Alten Portwein, in geol »Originalflaſchen 
) 


Dry Madeira nel. Fl. 15 Sgr. 
lt 2 
A b. B. Kiesau, 5.0 


Täglich von Morgens 10 libr ab 


frische u. kräftige Bunillan, 
nee reichhaltige Speiſelarte, wovon 
au be Partionen verabreicht werden. 


L. I. Kiesau, 8 


Hotel Deutsches 


14 RT in Re. 
equem eingerichtet, empfiehlt ſich einem 
al relſenden Publikum bei prompter und 
ree edienung ganz ergebenſt. (1441) 
$ 8 Otto Grünenwald. 
Neſtauration 
Deutſcher Kaiſer, Vorſt. Graben No. 36. 
Heute Donnerſtag, den 8. d. M., milfitalifche 
Abendunterhaltung, wozu ergebenſt einladet 
(1725) F. Otto. 


Danziger Stadttheater. 

Freitag, den 9. October. (1. Abonn. No, 15. 

um erſten Male: Böſe Zungen, Schauſpie 
n 5 Acten von Laube. 


Selonke's Etablissement. 
Freitag, 9. Octaber? Große Vorſtellung 
und Concert. U. A.: Nimm Dir was, Cou⸗ 
let aus Dienſtmann 112 (neu, Hr. Kl'eſch). Die 
Markentenderin vor der Hoch zeit (Frau 
Klieſch!. Ein Rencontre auf dem Masken: 
— 1 rau Klieſch. Ne — junger 
r. euteuer m 
Lind (r. Wohlbrück. Anf. 7 Uhr. sagen: 


Dombau⸗Lgoſe a1 % bei Meyer & Gelhorn 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Spickgänſe, Reufateher-Käft, 
friſchen Aſtrachaner Caviar, 


N 0 
min F. E. Gossing. 
Jopen, und Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14. 


Druck und Verlag von A. W. Ka femann 
in Danzig. 


— 


